
SCI5S entsprechend (D 14), während der fert, hier 198808  e WEN1ISC angeführt
Lektüre C1Ne krönende Zusammenschau werden können So steht neben dem
der Moltmannschen Theologie geboten schon erwähnten Neuentwurf über die

Der imponi1erenden Verarbeitune? Religionen CLE hervorragende Darstel-
1IMmMmMeNsen Vieltfalt historischer und e1t- lung des Verhältnisses „Kıirche Israel“

(D 153 )S viel verdankt INa  - auch SC1LNLCIgyeschichtlicher Probleme entspricht Spra-
che, Diktion und Organısatıon dieses Durchleuchtung VO Kirche Bann der
Buches 65 wıirkt sC1iNer Fülle stil- Zeıchen der Zeıt‘“ (S 53 Vor allem

ber steht Grundthese Z  e Debatte,sıcher un Naturgemäfß WIFr: die tormulieren kann AIn den Be-ber gerade hier die Kritik einsetrizen un!
anfragen, ob nıcht da und OFrt die Pro-

der trinıtarıschen Geschichte
Gottes IN der Welrt indet die Kırche sıchblemlage sechr vereinfacht würde und selbst und entdeckt siıch iıhren umfas-komplexe Sachverhalte MIL einleuchten-

den Formulierungen eher zugedeckt als senden Lebenszusammenhängen“ [ 81)
Hıer wırd nıcht HUT E1H6 NCUEC Dımensionerhellt werden Der knappe Raum ZESTLAL- VO Kırche konziıpiert, sondern die heo-

tet LLUTE stichwortartige Andeutungen
reicht die trinıtätstheologische Begrün- logie als Ganze auf den Plan gerufen

das Rıngen die Verifizierungdung 4u5s (S Wırd die Deutung solchen Satzes wird sıch lohnen und auchder Sendung des eIstes als „Sakrament die ökumenische Diskussion aut LGdes Reiches (S 274 VOTL MifSverständ-
155en gesichert, und wiırd die Bedeutung Grundlagen tellen

Wi;ilhelm antıneder retormatorischen Auffassung VO  - den
„Zeıichen der Kırche ZUgUNStEN erech-
tigter Anliegen nıcht doch nıvelliert? Wo Andreas Bsteh (Hrsg % Universales hrı-
bleibt 381 echter Begründungsraum für sSsStentfum angesichts pluralen Welt
das Kirchenrecht un: die Amtslehre Verlag St Gabriel, Mödling 1976 126
(S 327 )> Ist Zuge des bedeutsamen Seıiten. z E ram 9 9
Neuansatzes Verhältnis 7zwıschen dem Die fünf Beiträge dieses Sammelbands;Evangelıum und den Religionen S 171
der Synkretismusvorwurf Pannen- MItTt dem der Verlag die ecue Reihe Be1i-

ZUr Religionstheologie eröftnetberg und andere durch das CISCHNC Postu- ursprünglıch Vorträge 1975 Möd-lat buddhistischen Christen-
LUMS nachhaltig u  5 begründet? lıng veranstalteten Studientagung, wollen
Warum wırd Das eich Gottes 1} Bewufßftsein der pluralen Situation

uNseIer Zeıt den Charakter des Christen-Gegenwart un!: Zukunft“ das Problem
LUms in SC1NeEeM unıversalen Anspruch über-eschatologischer und realer Utopie nNntier- denken helfenschlagen? Vorbichlers Beıtrag
Das Heil Verständnis der nıchtchrist-

Man könnte INIL Fragen durchaus noch liıchen Welt“ bei der Vieltalt des
tortfahren S1e verweısen jedoch 1LUFr dar- Heilsverständnisses Religionen und
auf WIC reich uen Aspekten diese Quasireligionen C1IMN, wobei die Einbezie-
Ekklesiologie 1STt S1C PprOovOzIiert auftf G1n hung der oft übersehenen „naturvölki-
solche Weiıse Nachdenken über schen“ Religionen Beispiel der Bantu
die Kırche, da S1C unwillkürlich wichtige besondere Anerkennung verdient Dıie
Einsichten 1891  C produzıert Überdies dartf theologische Fruchtbarkeit des sakramen-
nıcht unterschlagen werden, da{fß der talen Kirchen- un Christusverständnis-
Autor Reihe VOo  ; Grundproble- SCS für die katholische Religionstheologie
INeE:  } außerst erhellende Überlegungen 1e- bezeugen die Beıtrage von Kasper
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„Die Kırche als unıversales Sakrament des yısche Studien, XX Verlag
Heıils“, und Rahner „Der eine Jesus Bonifacıus-Druckerei, Paderborn 1975
Christus und die Universalität des Heıils“. 316 Seiten. Leinen 36,— .
Angesichts der unverminderten Lebens- Kurz nacheinander Wwel katholische
kraft der Religion versteht Kasper das Dissertationen über denselben Gegen-Christentum als „universale öffentliche stand: 1971 1n Innsbruck Gerhard Ham-
Sinniınstanz“ un: die Cu«e Aufgabe der InNners Studie „Profanisierung. Eıne Unter-
Mıssıon als Dienst der „Verständigung suchung ZUr Frage der Säkularisierung 1n
der Völker ber den 1n des Mensch-
Se1Ns und das 1e1 der Menschheitsent-

der Theologie Paul Tillichs“ (Jjetzt SC-
druckt 1n den Veröffentlichungen der

wicklung“. Rahner beantwortet die Universität Innsbruck ö1, Studien un!:
rage, W1e der geschichtliche Jesus hri- Arbeiten der Theologischen Fakultät VI;
STUS als uniıversale Heilsursache auch Innsbruck un 19888 die 1972 der
außerhal des VO Christentum ertafißten römischen Gregoriana ANSCHOMMEN Ar-
Bereichs denken sel, mMi1t dem 1NnWweIls eit VO Ooer.  vA Wıeso solches Interesse
auf die „sakramentale Zeichenursächlich- diesem Thema? Eın Wort aus dem Band
keit  < des Treuzes und STtEUETrT eınıge Klar- VO:  3 Tillichs „Systematischer Theologie“
stellungen Z.U umstrittenen Thema der z1ibt die NtWOrt: 1€ allgemeine Pro-
„a  n Christen“ bei fanisierung des Heılıgen 1n der Form der

Etwas abseits der Thematik des Bandes Säkularisierung, die sıch Jjetzt ber die
bleibt die sorgfältige Untersuchung der N Welt ausbreitet, besonders 1n den
pneumatischen Dimension der Mıssıon, die etzten ahrhunderten, 1St vielleicht das
der protestantische Exeget Ferdinand schwierigste un dringlichste Problem der
Hahn dem Tıtel „Sendung des (Je1- gegenwärtigen Geschichte der Kirchen“.
STeEeS Sendung der Jünger” vornımmt. Dieses Problem hat Tillich VO  - Anfang
Ahnlich w 1e UV! Kasper, ordert deutlich erkannt und 1n seiner Theologie

Glazık 1n seinem abschließenden Beitrag und Philosophie ımmer wıeder behandelt.
„Ortskirche Weltkirche“, „daß auch die Ja, hat wohl, Ww1e ROer echt VCI-

Ortskirche Welrtkirche seın muÄfß, A.h u  ‚9 die zentrale Rolle be1 ihm gespielt.
Kıiırche tür die Welt“, =]  ert 1eSs Un: 1St nıcht VO  3 ungefähr, dafß
durch einen detaillierten missıonsgeschicht- Tillich WwW1e wenıgen anderen bekannten
liıchen Rückblick un verweıst aut NnNOtLtweNn- Theologen seiner eIit gelungen 1St, „1N

die Kluft VO  -dige praktische Konsequenzen. Indem seiner eigenen Person
dieser Sammelband eine interessante Eın- Religion un Kultur 1n unserer Zeıit
führung 1n die spezıfıschen Probleme einer chließen“ S 310) Religion steht hier
nachkonziliaren katholischen Religions- für „heilig“ und Kultur tür SPrOfAnE
theologie bietet, bringt dem protestan- WwIie diese Begriffe schon 1926 bei Tillich
tischen Leser zugleich den eigenen Rück- auftauchen. Dıie mıinut1iöse Untersuchung
stand autf diesem Feld Bewußftsein. Röers, die das gesamte Werk Tillichs eın-

Reinhart Hummel bezieht, versucht den Nachweis eines dop-
pelten Religionsbegriffs be1i 'Tillich e1ines
CNSKCICHN und eines weıteren. Der Absolut-
heitsanspruch der Religion (im ENSCICH

Hans Röer, Heilige-profane Wirklichkeit Sınne) äßt sıch nıcht aufrechterhalten,
bei Paul Tillich. Eın Beıtrag Zzu Ver- wWenn sS1e nıcht eın posıtıves, gleichwohl
ständnıs und ZUuUr Bewertung des Phä- kritisches Verhältnis ZUTr Kultur bekommt
NOmMmMeNs der Säkularisierung. Kontes- und damıt ZuUuUr Religion 1m weıteren Sınne
siıonskundliche un! kontroverstheolo- wird. Nur kann das, W as uns unbe-
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